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Us Außenpolitik



Die Außenpolitik der Vereinigten Staaten ist
ihre Interaktion mit ausländischen Nationen und die Art und Weise,
wie sie Standards für die Interaktion ihrer Organisationen,
Unternehmen und Systembürger der Vereinigten Staaten setzt.



Die offiziell erklärten Ziele der
Außenpolitik der Vereinigten Staaten von Amerika, einschließlich
aller Büros und Ämter im Außenministerium der Vereinigten Staaten,
wie in der außenpolitischen Agenda des Außenministeriums erwähnt,
sind "der Aufbau und die Erhaltung einer demokratischeren,
sichereren und wohlhabenderen Welt zum Nutzen des amerikanischen
Volkes und der internationalen Gemeinschaft". Darüber hinaus nennt
der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten des
Repräsentantenhauses der Vereinigten Staaten als einige seiner
Zuständigkeitsziele: "Exportkontrollen, einschließlich der
Nichtverbreitung von Nukleartechnologie und nuklearer Hardware;
Maßnahmen zur Förderung der kommerziellen Interaktion mit
ausländischen Nationen und zum Schutz amerikanischer Geschäfte im
Ausland; internationale Rohstoffabkommen; internationale Bildung;
und Schutz amerikanischer Bürger im Ausland und im Ausland". Die
Außenpolitik der USA und die Auslandshilfe waren sowohl im In- als
auch im Ausland Gegenstand vieler Debatten, Lob und Kritik.



Befugnisse des Präsidenten



Der Präsident gibt den Ton für die gesamte
Außenpolitik an. Das Außenministerium und alle Mitglieder entwerfen
und implementieren alle Details der Politik des Präsidenten. Der
Kongress billigt die Auswahl der Botschafter des Präsidenten und
kann in zweiter Linie den Krieg erklären. Der Präsident der
Vereinigten Staaten handelt Verträge mit ausländischen Nationen
aus, und Verträge treten nur dann in Kraft, wenn sie von zwei
Dritteln des Senats ratifiziert werden. Der Präsident ist auch
Oberbefehlshaber der Streitkräfte der Vereinigten Staaten und hat
als solcher umfassende Autorität über die Streitkräfte. Sowohl der
Außenminister als auch die Botschafter werden vom Präsidenten mit
dem Rat und der Zustimmung des Senats ernannt. Der Außenminister
der Vereinigten Staaten verhält sich ähnlich wie ein Außenminister
und ist unter der Führung des Präsidenten der wichtigste Leiter der
Staats-zu-Staat-Diplomatie.



Befugnisse des Kongresses



Der Kongress ist der einzige
Regierungszweig, der die Befugnis hat, den Krieg zu erklären.
Darüber hinaus schreibt der Kongress den zivilen und militärischen
Haushalt, hat also große Macht bei militärischen Aktionen und
ausländischer Hilfe. Der Kongress hat auch die Macht, den Handel
mit ausländischen Nationen zu regeln.



Historischer Überblick



Der Haupttrend in der Geschichte der
US-Außenpolitik seit der amerikanischen Revolution ist die
Verschiebung vom Nichtinterventionismus vor und nach dem Ersten
Weltkrieg hin zu ihrem Wachstum als Weltmacht und globaler
Hegemonie während und nach dem Zweiten Weltkrieg und dem Ende des
Kalten Krieges im 20. Seit dem 19. Jahrhundert ist auch die
amerikanische Außenpolitik durch eine Verschiebung von der
realistischen Schule zur idealistischen oder wilsonischen Schule
der internationalen Beziehungen gekennzeichnet.



Außenpolitische Themen wurden in der
Abschiedsrede George Washingtons deutlich zum Ausdruck gebracht;
dazu gehörten u.a. die Beachtung von Treu und Glauben und
Gerechtigkeit gegenüber allen Nationen und die Pflege von Frieden
und Harmonie mit allen, wobei sowohl "eingefleischte Antipathien
gegen bestimmte Nationen als auch leidenschaftliche Bindungen an
andere" ausgeschlossen wurden, "dauerhafte Allianzen mit
irgendeinem Teil der Außenwelt zu vermeiden" und der Handel mit
allen Nationen zu befürworten. Diese Politik wurde in den 1790er
Jahren zur Grundlage der Föderalistischen Partei, aber die
rivalisierenden Jeffersonianer fürchteten Großbritannien und
bevorzugten in den 1790er Jahren Frankreich und erklärten
Großbritannien den Krieg von 1812. Nach der Allianz mit Frankreich
im Jahr 1778 unterzeichneten die USA bis zum Nordatlantikvertrag
1949 keinen weiteren unbefristeten Vertrag. Im Laufe der Zeit
wurden andere Themen, Hauptziele, Haltungen oder Standpunkte durch
präsidiale "Doktrinen", die nach ihnen benannt wurden, auf
unterschiedliche Weise zum Ausdruck gebracht. Ursprünglich waren
dies ungewöhnliche Ereignisse, aber seit dem Zweiten Weltkrieg
wurden diese von den meisten Präsidenten gemacht.



Die Jeffersonianer widersetzten sich
energisch einem großen stehenden Heer und jeder Marine, bis die
Angriffe der Barbary-Korsaren auf die amerikanische Schifffahrt das
Land dazu veranlassten, eine Fähigkeit zur Projektion von
Seestreitkräften zu entwickeln, was 1801 zum ersten Barbary-Krieg
führte.



Trotz zweier Kriege mit europäischen Mächten
- dem Krieg von 1812 und dem spanisch-amerikanischen Krieg von 1898
- war die amerikanische Außenpolitik weitgehend friedlich und von
einer stetigen Ausweitung des Außenhandels im 19. Durch den Kauf
von Louisiana im Jahr 1803 verdoppelte sich die geografische Fläche
der Nation; 1819 trat Spanien das Territorium Floridas ab; 1845
wurde die unabhängige Republik Texas annektiert; 1848 kamen durch
einen Krieg mit Mexiko Kalifornien, Arizona, Utah, Nevada und New
Mexico hinzu. Die USA kauften Alaska 1867 vom Russischen Reich und
annektierten 1898 die unabhängige Republik Hawaii. Der Sieg über
Spanien im Jahr 1898 brachte den Philippinen und Puerto Rico sowie
die Aufsicht über Kuba. Das kurze Experiment des Imperialismus
endete 1908, als die USA ihre Aufmerksamkeit auf den Panamakanal
und die Stabilisierung von Regionen im Süden, einschließlich
Mexiko, richteten.
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